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Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Mittwoch, den 23. November 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Bericht des Magiſtrats 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten. 
(S. 61. der Städte- Ordnung); 2) Stadthaushalts⸗Etat pro 1854; 
3) Kommiſſionsbericht in der Gas beleuchtungs. Angelegenheit; 4) Kom⸗ 
miſſionsberichte, betr. die Bewilligung von Mehrausgaben bei einzel⸗ 
nen Titeln des Kaͤmmerei⸗ und des Armenkaſſen⸗Ctats pro 1853; 5) 
Verdingung der Konſumtibilien-Lieferung für die ſtädtiſchen Inſtitute 
pro 1854; 6) Weitere Verpachtung des Theater Buffets; 7) Ueber⸗ 
laſſung des Gäßchens zwiſchen den Grundſtücken Nr. 87. und 89. St. 
Adalbert an die Beſitzer von Nr. 88. St. Adalbert, Mlonkiewiezſchen 
Eheleute; 8) Geſuch der früheren Beſitzer von Nr. 1. Fiſcherei wegen 
theilweiſer Zurückerſtattung des von ihnen beim Verkauf des bezeich- 
neten Grundſtücks im Jabre 1851 gezahlten Laudemiums; 9) Zurück⸗ 
erſtattung des für ein Waſſerrohr auf dem Grundſtücke der Louiſen⸗ 
Schule überhobenen Zinſes von 40 Rthlr.; 10) Perſönliche Augele⸗ 
genheiten. Tſchuſchke. 
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Berlin, den 
Allerguädigſt 2 
zu Touſſainen, Kr 
den evangeliſchen 
Kreis Torgau, Sch mi 
zu Friedersdorf. Kreis Bitte 
Erekutor Johann Chri ſtiau 
emeine Ehrenzeichen zu verleihen; ilend 5 
0 ay von der 1 des Garde⸗Corps zum 2 chen- 
ten des 3. Armee⸗Corps zu ernennen! und dem Militair-Intendan⸗ 


tur- Rath Bernau von der Zutenballnl des 7. Armee Korps, zu⸗ 
letzt Bundes-Marine-⸗Intendaut, mit a den Abſchied zu bewil- 
ligen; den Stadtrichter Eſch we hier 1 zum Stadtgerichts-Rath 
zu ernennen, ſo wie dem ordentlichen Bro ler der Geſchichte an der 
Rheiniſchen Friedrich⸗Wühelms⸗ Unive ee Dr. J. A ſch⸗ 
bach, die erbetene Eutlaſſung aus dem S gatsdienſte in Gnaden zu 


ertheilen. 


nit, den Rothen Adler⸗Orden 
Schulte und Küſtern Werner zu Roitzſch, 
lidt zu Weddin, Kreis Wittenberg, und Edler 
Bitterfeld, ſo wie dem Kreisgerichtsboten und 
Boerner zu Halle a. d. S. das All⸗ 
den Militair⸗Intendantur⸗Rath 
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3 höheren S Dr 

; 3 a daten des höheren Schulamts Dr. 

Gu ss allen tes n rer als Subreftor an dem Gym: 
5 0 a 18 8 e 

naſium zu Anklam iſt genehmigt; und der Kandidat 1 höheren 
Pe Friedrich Regen tfe als dritter ordentlicher Lehrer am 


Gymnaſium zu Oſtrowo angeſtellt worden. 


des Berl. Büreaus. 


T iſche Korreſpondenz aus 
elegraphiſch ampfſchiff aus Konſtanti⸗ 


Teieft, den 16. November. Das D N 
nopel iſt en und bringt Nachrichten bis zum 7. November. 
Nach denſelben findet eine große Truppenkoncentrirung au der Aſtati⸗ 
ſchen Grenze ſtatt, und iſt das Tärkiſche Geſchwader nach dem Schwar- 
en Meere ausgelaufen. Die Serbiſche Regierung wurde zu einer 
Erklärung in Betreff ihres Verhaltens bei der Orientaliſchen Frage 
aufgefordert. 

Paris, den 16. November. 
Komplott der Opera comique find beendet. 
wurden 21 verurtheilt, 6 freigeſprochen. 

au jan. ne 
m re den 12. November, Mittags. Die Feindseligkeiten 
dauern fort. Das Reſultat iſt unentſchieden. N 

Nach den vom Kriegsſchauplaßz hier in Berlin eingetroffenen 
Nachrichten iſt gedenfalls das auch heute wieder umlaufende Gerückt, 
als wären die Türken in Bukareſt eingerückt, durchaus unge⸗ 
gründet.) (Krzztg⸗) 


Die Verhandlungen über das 
ver. Bon den 27 Angeklagten 
Unter den Letzteren befindet 


Deut ſchlan d. 


C Berlin, den 17. November. 8 aäten der Könit 
uud die Königin, welche ſich geitern Auen * . 3 
ſtellung im Schauſpielhauſe, mit ihren hohen Gaſten der Frau Groß 
herzogin Mutter von Meckleuburg⸗Schwerin und der Frau Prinzeſſin 
Frieda der Niederlande nach Charlottenburg begaben und im dortigen 
Schloſſe das Nachtlager nahmen, ſind heut Nachmittag mit Allerhöchſt⸗ 
ihrem Gefolge nach Potsdam zurückgekehrt. Im Laufe des Vor mittags 
hatte des Königs Majeſtät noch verſchiedene Vorträge im Schloſſe zu 
Charlottenburg entgegengenommen. N 

Der Prinz Friedrich der Niederlande wird morgen aus dem Ha ng 
wieder eintreffen, um bei der Feier des Namensfeites Ihrer Maje- 
der Königin am Hofe anweſend zu ſein. Wie lange der fürſtliche 
zu verweilen gedenkt, darüber ſteht noch nichts feſt. 


hier 
ät 
Sat am Hofe 


zoſener 
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ies er Klaſſe ; 


Sonnabend den 19. November. 


Der Prinz Friedrich Wilhelm, der geftern nach dem Theater mit 
dem Erbprinzen von Sachſen- Meiningen nach Potsdam zurückfuhr, 
traf heut Mittag hierſelbſt wieder ein. Heut Abend erſcheint der Prinz 
zum erſten Male in der Großen Landes-Loge von Dentſchland und 
wird dort einer Aufnahme und darauf der Tafellage beiwohnen. Da 
der Beſuch des Prinzen überall bekannt, ſo iſt jedenfalls die heutige 
Loge ſehr ſtark beſucht. 2 

Frau Prinzeſſin Karl und Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin 
Louiſe, welche ſchon ſeit einiger Zeit zum Beſuche am Großherzoglichen 
Hofe zu Weimar weilen, werden am 22. hierher zurückkehren. Der 
Prinz Karl gedenkt noch bis gegen Ende dieſes Monats Schloß Glie⸗ 
nicke zu bewohnen, alsdann aber ſeinen Winteraufenthalt im hieſigen 
Palais zu nehmen. . 

Die Gutta-Percha Reifen ſcheinen mit den eiſernen in eine ernſt⸗ 
liche Coneurrenz treten zu wollen, wenigſtens kommen fie hier immer 
mehr in Gebrauch. Jetzt läßt auch der Prinz von Preußen von ſeinem 
Wagen die eiſernen Reifen entfernen und ſolche von Gutta Percha 
anlegen. 

hunter den Glücklichen, welche diesmal in der Lotterie einen bedeu- 
tenden Gewinn gemacht, befinden ſich auch ein Wirthsſchaftsbeamter 
des Grafen Königsmark und ein Gensd'arm; beide ſpielten ein Vier. 
tel Loos von der Nummer, auf welche der erſte Hauptgewinn gefallen iſt. 

Unſere Armen-Direktion verlangt jetzt von allen Wittwen, melche 
Unterſtützungen erhalten, daß ſie ihre großen Töchter in Dienſt ziehen 
laſſen und nicht zugeben ſollen, daß ſie im Hauſe oder in Fabriken 
Beſchäftigung annehmen. Gleichzeitig macht die Armen⸗Direktion allen 
Almofenempfängern einen regelmäßigen Kirchenbeſuch zur Pflicht. Wer 
ſich in gefunden Tagen darin ſäumig zeigt, dem ſoll die Unterſtützung 
entzogen werden. z { 

Man ift hier mit dem Gedanken befchäftigt, wie in Frankreich, 
fo auch hier in Preußen Verſuche mit der künſtlichen Vermehrung 
der Fiſche anzuſtellen. Darauf bezuͤgliche Anträge find bereits dem 
Miniſterium eingereicht. In Frankreich will man bekanntlich mit ſei— 
nen Verſuchen ſchon glückliche Reſultate erzielt haben. 

Die Hammer Gemeindebehörde hat an das Staatsminiſterium 
das Geſuch gerichtet, ihr das Appellationsgericht zu laſſen. Ein Zei: 
tungsartikel, der da ſagte, daß die Regierung die Zahl der Appella⸗ 
tionsgerichte in Weſtphalen beſchraͤnken wollte, hat zu dieſer Petition 
Veranlaſſung gegeben. Ich kann verſichern, daß die Staatsregierung 

- ame 5 erden anch die Pe . 5 den wer den. 1 2 
Es iſt jetzt im Plane, mit unſerer Polizei eine Reorganifa⸗ 
tion vorzunehmen. Das Polizei-Präſidium ſoll von der Regierung 


geführt, dann tritt an die Spitze der Regierung ein Ober-Präſident 

und ihm untergeordnet find die Präſidenten der Regierung und der 
olizei. 

Seit einigen Tagen kommen hier wieder Verhaftungen vor. So 

iſt der Buchdruckerei⸗Beſitzer Weidle eingezogen worden, und ſpa⸗ 

ter auch noch andere Perſönlichkeiten, bei deren Verhaftung politiſche 

Gründe vorwalteten. 

Frankfurt a. M., den 15. November. Das „Fraukfurter 
Journal“ ſchreibt: Graf Iſenburg-Wächters bach iſt fo eben ſtark bes 
wacht in eine Irrenauſtalt (Jllenau im Badiſchen) gebracht worden. 

Kaſſel, den 16. Novbr. In der heutigen „Kaſſelſchen“ ſteht 
eine Nachricht, welche meine Auſicht, der vielbeſprochene Vorfall werde 
vorerſt keinen Miniſterwechſel im Gefolge haben, bekräftigt. Sie mel⸗ 
det die Verſchlimmerung der Krankheit des Grafen von Iſenburg⸗ 
Wächtersbach, ohne dieſelbe näher zu charakteriſiren. Sie erblickt in 
dieſer Krantheit zugleich den Grund zu dem Auftreten des Grafen und 
ſchließt mit 
dem, was vorgefallen. 
ren der Vor 


ereitung eines fachlichen nachzugehen. (N. 3.) 


ſeiner Weiſe durch die That geantwortet. Der Spezial-Kommiſſarius 
Burger, der durch die (von uns bereits mitgetheilte) Verfügung dem 
Gızbiftof en die l ö 
major &) belegt. Al ger (Stadtdirektor in Freiburg) di . 
biſchöfliche Vafindihung aa Ercommunikation uc ed 
den Abgeſandten, durch welchen ihm dieſe Kirchenſtrafe überbracht 
wurde, mit einer Geldſtrafe von 50 Gulden und drohte ihm gefäng⸗ 
liche Haft an. Er berief ſich dabei auf das Geſetz von 1852 , betref- 
fend die Auflehuung gegen die öffentliche Gewalt. *) — An die Thü⸗ 
ren des alten Münſters iſt nun vom Erzbiſchof ein Anſchlag geheftet, 
ungefähr des Inhalts: „Von morgen an wird in dem Frühgottes⸗ 
dienſte um 6 Uhr das Sanetiſſimum ausgeſetzt und mit den Gläubigen 
eine Litanei gebetet; ferner werden nach dem gewöhnlichen Abendgot⸗ 
tesdienſte drei beſondere Vaterunſer und Ave Maria gebetet um Hülfe 
für die hartbedrängte Kirche.“ 

Nachſchrift: Dem Domcapitular Dr. Buchegger, der dem 
Großh. Speclal-Commiſſar Reg.⸗Rath Burger in Freiburg die Er⸗ 
communikation überbrachte, iſt bereits durch die Regierung ſeine Be⸗ 
ſeldung ist. Am 13, d. M. id die unter den Grzbijcef, bale⸗ 
hungsweiſe dem Ordinarjate, ſtehenden Kaſſen geſchloſſen worden. — 
Das „Mainzer Journal“ (heilt jeßt auch das Schreiben des Erdbi⸗ 
ſchofs von Freiburg an das Badiſche Miniſterium mit, in wel⸗ 
chem er die Miſſion des rei Stengel beantwortet. Wir heben 


> von S 
aus dieſem Schreiben folgende Stellen hervor: 
F 


) Dieſer „größere Kir, „ schließt den von ihm Betroffenen 
ganz 3 Katholischen 3 ein Anathema wird mit ihm ver⸗ 
bunden und die Entziehung des Rechtes eines chriſtlichen Begräbniſſes. 

) Der „Schwäb. Merfur“ bemerkt, die Strafen, welche ungehor⸗ 
ſame Geiſtliche in dieſem Falle treffen könnten, gingen bis zu 8 Wochen 
Gefängnis und 300 Gulden; die Haft könne dabei durch „Hunger⸗Koſt 
und Dunkel⸗Arreſt“ geſchärft werben. 


ii rr 


getrennt und unabhängig hingeſtellt werden. Iſt dieſer Plan durch⸗ 


dem Wunſche, man möchte nun Gras wachſen laſſen über 
* Wer alſo einer kutheſſiſchen Miniſterkriſis 
euudder Bbg hat den perfönlichen Konflikt zu vergeſſen und den Spu⸗ 


ine; den 12. November. Der Erzbiſchof von Frei- 
burg, H. v. Vieari, hat auf die Verordnungen der Regierung bereits in 


Seite gegeben war, iſt mit der excommunicatio | 


Zeitung. 


—— — nn m 


eine Spielhöͤlle. 


Das 
, 4 Abonnement 
beträgt viertelfaͤhrl. fürdie Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 21 far. 6p 


Juſertionsgebühren 


U fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle. 


1853. 


„Das durch die Vornahme der Prüfung der Theologen, ohne 
Beiziehung eines landesherrlichen Kommiſſärs, durch die Verleihung 
der Spital⸗Pfarre zu Konſtanz, auf welche die Allerhöchſte Staats⸗ 
Regierung kein kanoniſches Patronatsrecht geltend zu machen beliebte, 
durch die Ernennung eines Mitgliedes des Erzbiſchöflichen Ordina⸗ 
riats ohne Genehmigung der Großh. Höchſten Staats⸗Regierung kein 
Eingriff in die Hoheits-Nechte Sr. Königl. Hoheit geſchehen iſt, kann 
nach den vom Oberrheiniſchen Episkopat in der angeführten Denk⸗ 
ſchrift niedergelegten Erklärungen nicht beſtritten werden. Eben ſo 
wenig iſt aber auch die den Mitgliedern des Groß. Ober-Kirchenrathes 
als einzelnen Katholiken, angedrohete Excommunikation ein ſolcher, 
wie dies der gehorſamſt Unterzeichnete in den darauf bezüglichen Akten⸗ 
ſtücken ausführlich erörtert hat.“ 

Am Schluſſe dieſes Aktenſtückes, in welchem der Erzbiſchof bes 
theuert, unerſchüttert an feinen Entſchließungen, andererſeits aber auch 
an der von ihm in ſchwerſter Zeit bewährten Treue gegen den Regen⸗ 
ten feſtzuhalten, finden wir folgende Stelle: 

„Auch jetzt beſeelt den gehorſamſt Unterzeichneten die feſte Zuver- 
ſicht, daß Se. Königliche Hoheit unſer Allergnädigſter Regent bei 
Allerhöchſtihrer Weisheit und Gerechtigkeit die Forderungen des Epis⸗ 
kopats als wohlbegründet erkennen und nach der erhabenen Weis⸗ 

| heit Sr. Maj. des Königs von Preußen huldvollſt auszu⸗ 

ſprechen geruhen werden: die Römiſch-Katholiſche Kirche verwaltet 
und ordnet ihre Angelegenheiten frei und ſelbſtſtändig.“ (Krzztg.) 

— Nach einem Gerüchte, deſſen die „D. A. 3.” erwähnt hat, 
beabſichtigt der Er zbiſch of mit feinem Do m⸗Kapitel ſeine bis⸗ 
herige Reſidenz Freiburg zu verlaſſen, und nach Sigmaringen zu 
gehen, das bekanntlich, wie die ganzen Hohenzollernſchen Lande, 
zu ſeinem Sprengel gehört. 

Oeſterreich. 

In mehreren Gegenden Siebenbürgens treten ſeit Kurzem 
Waldbrände in bedenkicher Anzahl hervor. In der nächſten Nähe 
von Herrmannſtadt fanden beinahe gleichzeitig neun Waldbrände ſtatt. 

Im Gebirge Ivann, im Reſchinarer Gebiete bei Orlat und Großau, 

ſo wie anf vier anderen Gebirgen meldet man weitere Waldbrände. 

In dem an der Ungariſchen Grenze gelegenen Walde Biſar tobt noch 

immer jenſeits der Siebenbürgiſchen Landesgrenze ein Brand in bes 

ſorgnißerregender Ausdehnung. Die auf Ungariſchem Gebiete bren⸗ 
nende Fläche dieſes Waldes iſt unüberſehbar. Aus dem Kloſter Rune 

ber Oukein. cen fans „, wug in ber nahe gele⸗ 
genen Ortſchaft Karlsberg, in Folge einer Unvorſichtigkeit der Pott⸗ 
afchenfabrifanten, ein Waldbrand veranlaßt worden ſei, der bereits 
über eine Woche auhält. Es ſind ſchon über 100 Joche Waldung 
von dem Brande heimgeſucht und obwohl über 3000 Leute bei der 

Löſchung beſchäftigt, konnte doch bis zum Augenblicke kein erfreuliches 

Reſultat erzielt werden. (Oſtſ. tg 

Großbritannien und Irland. a 

London, den 15. November. Die Times bringt folgende tele⸗ 

graphiſche Nachrichten über Wien (Montag Mittags): „Nach einer 
Privat⸗Depeſche wurde am 11., Morgens, in der Nähe von Bucha⸗ 

| zeit der Kampf erneuert. Man glaubt, Omer Paſcha wird auch ober 
halb Galacz einen Donau ⸗ Uebergang verſuchen, um in die Moldau 
zu dringen. Die hieſige Türkiſche Geſandtſchaft hat Grund, zu glau⸗ 

PER bereits 90,000 bis 100,000 Türken über die Donau gegan⸗ 

gen find,‘ 

Das Morning-Chronicle bemerkt: „Jeden Tag laſſe ſich die Kunde 
erwarten, daß England im activen Kriege mit Rußland iſt, denn die 


Admirale Dundas und Hamelin werden ohne Zweifel jeden Angriff 


der Menczikoff'ſchen Flotte auf Türkiſche Kriegsſchiffe abwehren, und 
da fie zu dem Zwecke ins ſchwarze Meer gehen müſſen, fo verſtehe ſich, 
nach den letzten Aeußerungen des Petersburger Cabinets, eine Ruſſi⸗ 
ſche Kriegserklärung für einen ſolchen Fall von ſelbſt.“ — Der hie⸗ 
ſige Ruſſiſche Geſandte hat geſtern ſeine Depeſchen aus Petersburg 
durch die Ruſſiſche Fregatte Diana (52 Kanonen) erhalten, die aus 
der Oſtſee kam und Portsmouth anlief. 

— Ein Profeſſor Maurice, der am hieſigen Kings⸗Kollege ſeit 
dreizehn Jahren philoſophiſche Vorleſungen hielt, wurde vor Kurzem 
ohne Weiteres eutlaſſen, weil er einen Zweifel an der Ewigkeit der 
Höllenſtrafe ausſprach. 

— In London brach neulich die Polizei au Leieeſter Square in 
Das Lokal war, wie gewöhnlich, mit eiſernen Thü⸗ 
ren und Fenſterläden verſichert und mit einer Billardtafel und einem 
großen Waſſerbehälter verſehen. Die Anweſenden wurden unterſucht 


und bei mehreren große Summen Geldes gefunden. Von Karten oder 
Wuͤrfeln keine Spur. Man wirft fie nämlich, wenn es Lärm giebt, 
in den Waſſerbehälter und öffnet den Abzug, der in die Kloake führt. 
Da nach Engliſchem Rechte Niemand verpflichtet iſt, gegen ſich ſelbſt 
zu zeugen, und da das Inſtitut der geheimen Vorunterſuchung nicht 
beſteht, fo mußte die ganze Geſellſchaft mit ſehr ariſtokratiſchem Aeu⸗ 
ßeren und ſehr plebejiſchen (angenommenen) Namen entlaſſen werden 
Außland and an f 
St. Petersburg, den 8. November. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ enthält einen Brief Engliſcher Kaufleute an den en 
Minifter Herrn v. Brock, als Erwiderung auf die mündlichen Eröff⸗ 
nungen dieſes Letzteren, worin der Finanzminiſter erſucht wird, zu des 
Thrones Füßen Sr. Majeftät den Dank derſelben für die erhaftende 
beruhigenden Verſicherungen und die „verſprochene väterliche Gnade 
des mächtigen und großherzigen Monarchen“ niederzulegen. 
Ein ſonderbares Gerücht geht umher von Berwirfuüifel der Nord⸗ 
amerikaniſchen und der Ruſſiſchen Regierung in Beziehung auf die Ja⸗ 
pauiſche Frage. Ein wahrer Unſtern ſchwebt über den zur Japani⸗ 
ſchen Expedition kommandirten Ruſſiſchen Schiffen. Die erſte Vers 
ſtärkung gelangte bis nach Oſtindien, konnte aber nicht weiter. Ueber 
Suez kam ein Kourier mit der Hiobspoſt au. Ein zweites Schiff 
wurde abgeſandt, ſtrandete aber ſchon an der Engliſchen Küſte. Die 
dritte Verſtärkung gelangte gar nur bis Norwegen. Die Fregatte 
ſtrandete, das Transportſchiff ging gänzlich verloren. Zum Glück 


aber fiel der große Maft auf einen Felſen und auf dieſer improviſirten 
Brücke rettete ſich die Mannſchaft. Obgleich Boreas keinen Uuterſchled 
in den Flaggen macht, und es viel einfacher wäre, ſolche Unglücks 
fälle den Elementen beizumeſſen, fo liebt der Menſch es doch, bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten Menſchen zu beſchuldigen. So wird denn der See⸗ 
Miniſter, Fürſt Menczikoff, als Sündenbock bezeichnet. Er ſei ſchuld, 
er laſſe die Marine verfaulen und zu Grunde gehen. 

Warſchau, den 11. November. In letzter Zeit wächſt die Zahl 
von Individuen, welche, wie zur Zeit des Ungariſchen Krieges, ſich 
aus dem Lande entfernen. Diejenigen Ruſſiſchen Regimenter, welche 
die meiſten Polen in ihren Reihen zaͤhlen, dürften weniger als andere 
gegen die Tuͤrken benutzt werden. — Der Kaiſer hat die Erbauung 
von drei großen Kriegsdampfſchiffen zu 81 Geſchützen auf der Oſtſee 
befohlen. Die Anfertigung der Maſchinen, eine jede von 500 Pferde 
kraft, ſoll den inländiſchen Maſchinenfabriken übertragen werden zur 
„Förderung“ des Juduſtriezweiges. (H. N) 

y Bon der Polniſchen Grenze, den 14. November 
Geſtern paſſirten mehrere Wagen mit etwa 350 Viertel Polniſchen 
Getreides die Grenze. In Kaliſch iſt der Weizen um 4—5, der Rog— 
gen um 2—3 Sgr. billiger geworden. — Man iſt jetzt jenſeits wieder 
ftrenger gegen Reiſende und beſonders find es aus dem Auslande zu⸗ 
rückkehrende Perſonen, die man der ſtrengſten Reviſion und Kontrole 
unterwirft, während man gegen die mit Päſſen reiſenden Ausländer, 
beſonders gegen Preußiſche Unterthanen ſehr nachſichtig iſt. In Betreff 
des Einbringens Polniſcher Scheidemünze ſoll der 1. Januar 1854, 
Griechiſchen Styls, der Endtermin ſein. 

Nach den desfalſigen Bekanntmachungen vom vorigen Jahre hats 
ten ſich die Fünf⸗ und Zehngroſchenſtücke ziemlich verloren, haben aber 
gegenwärtig ſich wieder ſehr in dem an der Grenze gelegenen Orten 
gehäuft und mag wohl mit dem Präkluſivtermine es ſich nicht To de⸗ 
finitiv verhalten, weil man ſonſt jedenfalls namentlich von Seiten 
der mit dem Königreich Polen verkehrenden Geſchäftsleute dieſe Geld— 
ſorten nicht mehr ſo in Maſſe annehmen würde. 

Die Schmugglerzunft zerfällt in zwei Klaſſen, in wirkliche Schleich⸗ 


händler, die auf eigene Hand Waaren einſchmuggeln und verkaufen 
und in ſogenannte Schlepper, welche nur die Waaren für ein beſtimm⸗ 
tes Entgeld über die Grenze foͤrdern. Von der letzteren Gattung wim⸗ 
melt es in Kaliſch und der Umgegend. Dieſelben ſind alſo Ruſſiſche 
Unterthanen und dürfen daher ebenfalls die Grenze ohne Paß oder 
Legitimationskarte nicht überſchreiten. Um ſich bei den dieſſeitigen 
Spediteurs zum Empfang der Waaren zu legitimiren und gleichzeitig 
erforderlichen Falls den Behörden einen Ausweis zu gewähren, müſſen 
ſie einen Zettel von dem jenſeitigen Waareneigenthümer oder Dispo— 
nenten beſitzen. Dieſer Zettel dient zugleich dem Spediteur als Quit⸗ 
tung über die abgelieferten Waaren. Wird ein Menſch von jenſeits 
auf dem Herwege ohne ſolchen Zettel, oder auf dem Hinwege ohne 
Waaren von den dieſſeitigen Diſtriktsbehörden betroffen, ſo wird er 
als unlegitimirt aufgegriffen. Die Ruſſiſchen Grenzwächter fahnden 
nun beſonders nach folcben Slepperzetteln und viſitiren jenſeitige Be⸗ 
wohner, die fie in der Nähe der Grenze treffen, ſehr genau. Es iſt in- 
tereſſant anzufehen, wenn ganze Reiben ſolcher Schlepper, oft auf bie 
abentheuerlichſte Weiſe bepackt, der Grenze zuſteuern und dort durch 
allerlei Manöver die Ruſſiſchen Grenzwächter zu täuſchen wiſſen. Oft 
kommt es vor, daß meyrere Dram zu Pferde ſich mit zwei ober brel 
Schmugglern herumhetzen, und während deſſen zehnmal ſo viele 
glücklich über die Grenze entwiſchen. Das Ganze iſt meiſt fo organiz 
ſirt und ſyſtematiſch geordnet, daß man das Verhältniß der ertappten 
zu den nicht ertappten Schmugglern wie 1 zu 10 recht gut veranſchla⸗ 
gen kann. Auf Preußiſcher Seite iſt es gerade umgekehrt und darf 
als feſt angenommen werden, daß bei zwölf Schmuggelverſuchen ge— 
wiß eilf mißglücken. 

r Kaliſch, den 14. November. Die Nachrichten aus dem In⸗ 
nern Rußlands lauten dahin, daß Truppenzuzüge nach der Donau 
ſtattfinden. Die Armee in den Donaufürſtenthümern leidet viel durch 
Deſertionen, fo wie auch theilweiſe durch Krankheit. — Der General 
Prim, welcher beim erſten Uebergange über die Donau die Türkiſche 
Vorhut führte, jetzt aber nach Alten abgegangen fein ſoll, iſt ein Pom— 
mer und aus der Gegend um Stettin gebürtig. Er hatte bereits in 
Preußen bei der Steuerparthie gearbeitet, war aber nicht glücklich und 
ging nach Spanien, wo er ſchnelle Cariere machte. 

Die Kaſſeler Prügelgeſchichte, welche in den hier ausliegenden 
fremden Blättern zwar enthalten, für uns aber durch den beliebten 
Anſtrich unlesbar geworden war, iſt dennoch hier bekannt geworden 
und hat einen hier lebenden Mann, einen früheren Heſſiſchen Beamten, 
der ſein Vaterland wegen Ungnade des Premierminiſters verlaſſen hat, 
bewegen, in der Hoffnung, daß der Miniſter wahrſcheinlich jetzt aus- 
treten werde, feine Rehabilitirung nach Heſſen wieder anzubahnen. — 
Wir hatten heut früh bereits 2 Grad Kälte. 


Türkei. 

Eine außerordentliche Beilage des „Journal de Conſtantinopel“ 
meldet außer dem Einlaufen der vereinigten Flotten im Angeſicht von 
and 20 Kanonen, daß e RR Meiner Lug saL 
un a r einer gro en erſammlung al⸗ 
ler Würdenträger und in ſeiner Gegenwart ein kaiſerliches Hat habe 
verleſen laſſen, in welchem er feinen Entſchluß ausſpricht, die Mühen 
des Krieges mit ſeinen tapferen Truppen zu theilen, und ſich demnach 
im Frühlinge in das Lager der Garden bei pe rr 1 755 
Das an den Großvezier gerichtete Hat it vom 31. Oktober und lau⸗ 
tet: „Mein würdiger Vezier: Ich finde nicht Lobeserhebungen genug 
für den Eifer und Enthuſiasmus meiner Truppen, für die Aufopfe⸗ 
rung und Treue aller meiner Beamten, welche Gefühle von meinen 
Unterthanen im Allgemeinen bei Gelegenheit aller ſtattgehabten Vor⸗ 
bereitungen mir ohne Unterlaß von dem Tage an kundgegeben wurden, 
an welchem die Wahrſcheinlichkeit, daß die zwiſchen meiner kaiſerlichen 
n und Rußland obwaltende Differenz zum Kriege führen 
3 einen ernſten Charakter angenommen hat. Da unn fur jetzt 
Mindehen 1 eine ſichere Thatſache iſt, ſo zweifle ich nicht im 

„daß mir Jedermann ſeinen Beiſtand mit noch mehr Eifer 
widmen und feine Pflicht erf l 5 z 

- ; d erfüllen wird. Da die wahrhafte Urſache 
dieſes Krieges nur in dem ſobengwerthem Ent chluſſe liegt, die gehel⸗ 
rr Ana she nn ufle liege, Die ae 
igten habe ich, auf die Allmacht des meines Reiches aufrecht zu hal⸗ 
— Bi Propheten aurufend, beſcheßchovfers aller Dinge gestützt 
un Tagen des Frühlings bei der m Et der Hilfe Gottes in 
den erſten Tagen 7: 9 x bringung eines folchen 
Werkes ge enwärtig zu ſein. Demnach iſt es zeitgemäß + 2 

a ı forgen, die mein Gefolge ehe 3, ſchon jetzt für 
die Vorbereitungen 31 ai Garde Adrianopet beſtanh und da als 

tquartier m 0 

— — alles für die uuter wund e De i Emıp- 

Nothwendige im Vorhinein vorbete de wirſt Di 
— m — mit allen meinen Miniſtern beeilen, alle 
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angemeſſenen Vorkehrungen in Angriff zu nehmen. Möge der Aller⸗ 
hoͤchſte aus Liebe zu feinem Propheten bei jedem Anlaſſe meinem Reiche 
Sieg und Triumph verleihen und mögen Alle, die zum Erfolge dieſer 
Aufgabe beitragen, in dieſer und der andern Welt des Glückes theil— 
haftig werden.“ 


Locales ꝛc. 

Sehwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 17. November. Die heutige Schwurgerichts-Ver⸗ 
handlung ſchien das Publikum außerordentlich zu intereſſiren. Der 
Zuhörerraum war vollſtändig beſetzt und vermochte nicht einmal alle 
Erſchienenen aufzunehmen, von denen eine große Anzahl im Flur ver— 
bleiben mußte. Auf der Bank der Angeklagten bemerkten wir einen 
jugendlichen Verbrecher in der Perſon des 17 Jahr alten ehem. Hand— 
lungslehrling Jacob Jacobſohn, deſſen verſtorbener Vater Schnei— 
der war. Seine Mutter, eine arme Frau, lebt noch. Ein Bruder fei- 
ner Mutter lebt in Amerika; ein zweiter, der Fleiſcher Samuel Kas— 
tel aus Poſen nimmt neben dem Jacobſohn einen Platz auf der An⸗ 
geklagten-Bank ein. Jakobſohn iſt wegen wiederholter Urkundenfäl⸗ 
ſchung angeklagt, fein Onkel dagegen der Begünſtigung einer Urkun⸗ 
denfälſchung bezüchtigt. Nachdem die Anklage verleſen iſt, erzählt Ja- 
cobſohn Folgendes. Am 26. Auguft 1852 habe er vor dem jüdiſchen 
Waiſenhauſe geſtanden, ſein Onkel Kaskel ſei zu ihm gekommen, habe 
geſagt, Jacobſohn könne ihm einen großen Gefallen thun, wenn er 
auf die Poft ginge und fragte, ob ein Brief an Louis Merzbach ange— 
kommen ſei, dieſen bejahenden Falls in Empfang nehmen und ihm, 
dem Kaskel, überliefern. Als ſich Jacobſohn hierzu bereit erklärt, ſeien 
beide zur Poſt gegangen. Kaskel habe den J. hineingeſchickt und ſei 
ſelbſt draußen geblieben. Letzteret habe nach Briefen für Merzbach ge- 
fragt und einen Geldſchein über 8 Thlr. erhalten. Dieſen habe Kaskel 
ihm abgenommen, beide ſeien gemeinſchaftlich bis vor die Wohnung 
des Wappenſtechers Dmochowski gegangen, Kaskel habe den Jacob— 
ſohn hineingeſchickt, um ein Petſchaft mit den Buchſtaben I. N. zu 
kaufen, wozu er ihm 34 Sgr. gegeben. Jaeobſohn ſei hineingegangen, 
Dmochowski habe das verlangte Petſchaft geſtochen und ſich erboten, 
den in den Händen des J. bemerkten Poſtſchein zu unterſiegeln, was 
er auf deſſen Wunſch auch bewirkte, worauf J. den Poſtſchein mit dem 
Namen Louis Merzbach unterſchrieben, ſich demnächſt mit Kaskel auf 
die Poſt begeben, den Poſtſchein abgeliefert, den Geldbrief mit 8 Thlr. 
in Empfang genommen und ihn den draußen wartenden Kaskel über⸗ 
geben habe, der den Brief ſofort entſiegelt, das Geld herausgenommen 
und geſagt habe: Merzbach ſei ihm noch Geld für Fleiſch ſchuldig, er 
wolle zu dieſem gehen und ihm den Brief hintragen. Beide hätten 
ſich darauf getrennt. — Nach dieſer Erzählung wurde dem Jacobſohn 
durch den Vorſitzenden des Gerichtshofes bedeutet, daß ſeine Angaben 
unwahrſcheinlich klangen, worauf der Angeklagte zur Ausſage der Wahr⸗ 
heit ermahnt, weinend folgendes Geſtändniß ablegte: Am 26. Anguft 
1852 ſei ihm im Vorbeigehen bei der Poſt der Gedanke gekommen, hin 
einzugehen und nach einem Briefe für Merzbach zu fragen. Dieſer Name 


ſei ihm gerade eingefallen, weil er im jüdiſchen Waiſenhauſe einen Kame⸗ 


raden deſſelben Namens habe, für den er früher einen Brief von der Poſt 
geholt, auch habe er einen Brief nur in der Abſicht abholen wollen, um 
ihn an ſeine Adreſſe abzugeben. Als er nun auf der Poſt nach Briefen 
für Merzbach fragend, einen Geldſchein unter der Adreſſe Louis Merz— 
bach über 8 Thlr. empfangen und damit nach Hauſe ſich begebend bei 
der Wohnung des Wappenſtechers Dmochowski vorbei gegangen, ſei 
ihm der Gedanke gekommen, das Geld in Empfang zu nehmen und 
zu behalten. Er fei darauf zu Dmochowski hincingegangen, habe ſich 
für 34 Sgr. ein Petſchaft machen laſſen, damit den Schein unterſie⸗ 
gelt, den Namen Louis Merzbach unterſchrieben, nach Abgabe dieſes 
Scheins auf der Poſt den Geldbrief in Empfang genommen. Es ſei 
Abend geweſen, er ſei auf den Kanonenplatz gegangen, habe den Brief 
zerriſſen und ſich für das Geld verſchiedene Näſchereien gekauft. 

Am 16. Septbr. 1852 wieder bei der Poſt vorübergehend, habe 
er ſich hineinbegeben und nach Briefen für Benoni Kaskel gefragt, 
darauf einen Geldſchein über 3000 Rthlr. unter der Adreſſe des Benoni 
Kaskel in Empfang genommen, ſei mit demſelben wieder zu Dmo⸗ 
chowski gegangen, habe ſich ein Petſchaft mit dem Vuchſtaben B. K. 
ſtechen laſſen, mit ſolchem den Schein beſiegelt, den Namen Benoni 
Kaskel daruntergeſchrieben und demnächſt den Brief mit 3000 Ahle. 
Rentenbriefen nebſt Coupons in Empfang genommen. Er habe den 
Brief geöffnet, zwei Rentenbriefe à 1000 Rthlr. vernichtet, einen da⸗ 
gegen nebſt den ſämmtlichen Coupons behalten, demnächſt einen Brief, 
datirt aus Neu-Vork, unter dem Namen feines dort lebenden Onkels 
an ſeine (des Jacobſohn) Mutter geſchrieben, nach welchem der Ame— 
rikaner feiner Schweſter 1000 Rethlr. Preußiſche Nentenbriefe überſen— 
det, bald mehr Geld zu ſchicken verſpricht und ſeiner Schweſter em⸗ 
pfiehlt, dem geliebten Neffen Jacob ſchleunigſt verſchiedene anſtändige 
Kleider zu kaufen, im Waiſenhauſe für ihn zu bezahlen, ihn Engliſch 
lehren zu laſſen ꝛc. Dieſen Brief habe er ſeiner Mutter übergeben und 
geſagt, ihn von einem Poſtboten auf der Wronker Straße empfangen 
zu haben. Er habe ſeiner Mutter den Brief vorgeleſen, ſeine Mutter 
habe die 100 Rthlr. einer gewiſſen Tobias in Verwahrung gegeben, 
wonächſt fie mit Jacobſohn zum Onkel Samuel Kaskel gegangen ſcien 
und demſelben den Brief vorgeleſen hätten. Dieſer habe ſofort das Geld 
von der Tobias in Empfang genommen, habe es dem Fleiſcker Weitz 
gezeigt und von demſelben erfahren, daß der Rentenbrief ohne Coupons 
keinen Werth habe. Dies habe Kaskel ihm (dem Jacobſohn) mitge- 
theilt, der geſagt, daß es möglich ſei, die Conpons wären bei Oeſſ—⸗ 
nung des Briefes in der Behauſung ſeiner Mutter unbemerkt heraus⸗ 
gefallen. Er — Jacobſohn — ſei zur Mutter gegangen um angeblich 
zu ſuchen, habe demnächſt dem Kaskel, zu dem er zurückgekehrt, einen 
Coupon übergeben und geſagt, er habe bei der Mutter unter dem 
Tiſche gelegen. Am nächften Tage habe ſich Kaskel und Weitz zum 
Banquier Mamroth begeben, demſelben den Rentenbrief nebſt Coupons 
gezeigt, wonächſt ſich ergeben, daß die Coupons nicht zu dem vorge⸗ 
zeigten Rentenbriefe paßten. Jacobſohn fei fortgelaufen und habe nach 
einer Weile dem Kaskel ein zerfnitterted Papier übergeben, welches 
er angeblich bei der Mutter hinter dem Ofen gefunden Dies waren 
die Coupons von zwei Rentenbriefen und der Eine davon paßte zu 
dem, Herrn Mamroth vorgezeigten Rentenbriefe. Es wurden nun 
Seitens des Letzteren dem Kaskel 1000 Thlr. für den Rentenbrief fo 
wie der Betrag für die Coupons deſſelben ausgezahlt, die Coupons 
der 2 andern Rentenbriefe aber unter dem Siegel des Herrn Weit bei 
Herrn Mamroth deponirt, außerdem auch 400 Thlr. von obigen 
Tauſend Thalern bei Letzterem zutückgelaſſen. Von dem empfangen. 
Gelde bezahlte Kaskel ſofort 250 Thaler im Waiſenhauſe n , 
ſohn, haͤndigte verſchiedenen Verwandten deſſelben bie 8 für Jacob⸗ 


D. „und kau 
ſehn Bene fie keinen Tage abergab Jaesbſohn dem Kaskel 


einen zweiten Brief aus New⸗Mork, worin der Amerikaniſche Onkel 

die aus Verſehen hergeſandten Coupons der beiden ee Ren⸗ 

8 zurückzuſchicken bat. Auch dieſen Brief hat Jacobſohn ge⸗ 
rieben. 

Auf die dem Augeklagten vorgelegte Frage: warum er früher 
ganz anders ausgeſagt? erklärt derſelbe, babe ihm ein im ei 
Gefängniß mit ihm zuſammen inhaftirt geweſener Gefangener ſolches 

erathen. > 

l Die den Geſchwornen vorgelegten Fragen lauteten: 1) Sit der 
Angekl. Jacob Jacobſohn ſchuldig, einen Geldablieferungs- Schein 
auf einen mit 8 Rthlr. beſchwerten an Louis Merzbach adreſſirt ges 
weſenen Brief ohne Wiſſen und Willen des Adreſſaten in der Abſicht 
ſich Gewinn zu verſchaffen, durch Unterſchriſt und Siegel verfälfcht 
und durch den verfälſchten Schein das Geld in Empfang genommen 
zu haben? 2) In Betreff der 3000 Rthlr. dieſelbe Frage. 3) find 
mildernde Umſtände vorhanden? 4) Iſt der Angeklagte Samuel Kas- 
kel ſchuldig einen Rentenbrief, wiſſend, daß ſolcher durch einen ver⸗ 
fälſchten Schein erlangt war, um dem Jacobſohn den Vortheil 
zu ſichern und ſich ebenfalls dabei zu bevortheilen, umgewechſelt zu 
haben? Die Geſchwornen beantworten die erften drei Fragen mit: 
Ja! Schuldig mit mehr als 7 Stimmen, dagegen die Frage zu 4 
betreffs des Kaskel mit: Nein! Nicht ſchuldig. 

Das demnächſt verkündete Urtel lautet hinſichts des Kaskel ſrei— 
ſprechend, dagegen betreffs des Jacobſohn auf 8 Monate Gefang⸗ 
niß und 20 Nihlr. Geldſtrafe der im Unvermögensfalle 14 Tage Ges 
fängniß zu ſubſtituiren. 

Poſen, den 18. November. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war wie geſtern Mittags 2 Fuß 6 Zoll. 

4 Frauſtadt, den 16. November. Im Verlauf von 8 Tagen 
wurden die Bewohner unſetes Ortes zweimal durch Feuerlärm in 
Schrecken geſetzt. Montags den 7, früh gegen 2 Uhr ſtand die Mühle 
des Müllermeiſters Knappe auf dem oberen Muühlplau in hellen Flam⸗ 
men. Dienſtag früh gegen 9 Uhr das Haus des Tuchfabrikanten 
R. Meißner in der fangen Straße. Die Flammen loderten zuerſt durch 
das Dach und die Gefahr war um ſo größer als dieſer Theil der Stadt 
größtentheils von Holz iſt und Schindeldach hat. Der Gaſthof zum 
weißen Roß mußte abgedeckt werden um weiteres Unglück zu verhü⸗ 
ten. Die brennenden Schindeln bedrohten ſchon das Kramerſche Haus 
am Ringe, welches bereits zu brennen anfing, jedoch wurde dies noch 
zeitig genug bemerkt und wieder gelöſcht. Außer einigen kleinen Be⸗ 
ſchädigungen find keine Unglücksfälle vorgekommen, obſchon ein beim 
Loſchen Beſchäftigter durch die Unvorſichtigkeit eines Anderen von dem 
20 Fuß hohen Dache des Bäcker Schmidtſchen Hauſes auf das Stein⸗ 
pflaſter ſtürzte, ſo erlitt derſelbe dennoch keinen bedeutenden Schaden. 

C Rawicz, den 17. November. Zur Erleichterung des gegen⸗ 
ſeitigen Verkehrs wird noch im Lauſe dieſes Jahres die Einrichtung 
einer Producenten-Börſe hierſelbſt bezweckt. Jur näheren Bes 
ſprechung über dieſes Projekt, reſp. zur Wabl eines Vorſtandes und 
zur Feſtſetzung der Börſentage ladet unſer Kreislandrath die Gutsbe⸗ 
ſier, ſo wie die übrigen Produzenten, desgleichen die Käufer von länd- 
lichen Produkten auf den 2 k. M. im Hotel zum goldenen Adler ein 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 259. über 
die Polemik der Süddeutſchen Zeitungen gegen Preußen Folgendes: 

Die Kzztg. tritt in einer ihrer letzten Nummern jedenfalls zu ftreng 
gegen die Polemik der Süddeutſchen Zeitungen gegen Preußen auf, 
indem ſie unter Anderem bie Meinung ausſpricht, daß ſich in dieſer 
Polemik der Oeſterreichiſche Einfluß, der gegen die Separationsbeſtre— 
bungen der Preußiſchen Politik ankämpfe, geltend mache. So viel iſt 
gewiß, daß die Nentralität Preußens, die im Augenblicke allgemeiner 
Verwirrung geringeren Verſuchungen ausgeſetzt ware, als die Neu— 
tralität Oeſterreichs, eine um ſo größere Bedeutung in Deutſchland in 
dem Augenblicke gewinnen dürfte, wo Oeſterrrich ſich gezwungen ſehen 
würde, an der Orientaliſchen Angelegenheit aktiven Antheil zu neh⸗ 
men. Es iſt möglich, daß Oeſterreich ſich für dieſen Fall fürchtet 
Preußen möchte mit den weſtlichen Staaten ein Bündniß eingehen und 
unter deren Einfluß die Oberhand in der Deutſchen Politik gewinnen. 
Auf dieſe Weiſe ließe ſich die Polemik der Süͤddeutſchen Zeitungen ge⸗ 
gen Preußen erklären, und die hieſigen Zeitungen würden nicht ganz 
Unrecht haben, wenn ſie die Verantwortlichkeit dafür zum Theil Oeſter⸗ 
reich aufbürden. Judeß ſind das meiner Anſicht nach nur Hypotheſen 
die, je leichter ſie ſich bei dem gegenwärtigen Stande der Orientalischen 
Angelegenheit aufdrängen, um ſo ſchneller in dem Augenblicke wieder 
verſchwinden, wo dieſe Angelegenheit aus ihrem Dunkel auf das Ge⸗ 
biet ſichtbarer Thatſachen Übertritt. Es reicht für jetzt hin, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die jeheinbaren Mipverftändniffe unter den Deutſchen 
Staaten hinzulenken; ich ſage ansdrüdtich Fein baren Mipverftänd, 
niſſe, denn bis jetzt hat man in der That noch keinen Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß wirkliche Mißverſtändniſſe vorhanden find, Die ferneren 
Beratbingen des Bundestags werden uns jedenfalls die Wahrheit 
beſſer ern 1 Sch it den Zoll A 

Anders ſteht die Sache mit den Zoll- und Handelsyerkä 
Obgleich der Zollverein prolongirt und auf den Verliner —— 
ein neuer gemeinſchaftlicher Zolltarif beſchloſſen worden iſt, ſo bilden 
die Süddeutſchen Staaten, die beitändig im Geiſte der Darmftädter 
Koalition handeln, dennoch bei jeder Gelegenheit Oppoſition gegen die 
Beſtrebungen Preußens, und zwar nicht nur in den Reformen, die den 
Zollverein ſelbſt betreffen, ſondern auch in den Handelsverträgen mit 
dem Auslande, namentlich mit Belgien, mit dem der frühere Vertrag 
bis jetzt noch nicht prolongirt worden iſt. Es ſtehen hier zwei Sy⸗ 
ſteme einander gegenüber: das der höheren er der niederen Zölle, von 
denen das erſtere von den en Staaten, das letztere von 
Preußen unterſtützt wird. Der Br heil, der aus ſolchem Streite 
entſteht, trifft auch hier die ſtreitenden Parteien, nämlich den Zollverein. 

Dem Kuryer Warszawst! entnehmen wir aus feiner Nummer 
vom 14. d. M. folgende Mittheilung aus Warſchau: 

Geſtern um 0 Uhr rüh wurde aus Veranlaſſung des von der 
Ottomaniſchen 8 e an Rußland erklärten Krieges in der erzbiſchöf⸗ 
lichen Kath gan ſch he zu St. Johann vom Biſchof Fijalkowski, Admi⸗ 
ſtrator Bu Nu auer Erzdioͤzeſe, ein ſolenner Gottesdienſt abgehal⸗ 
ten — Gallen Waffen den Segen des Himmels herabzuflehen. 
eu 2 ar an welchem die Spigen der Behörden, bie 
wurde von dem — e, fo wie die Bürger der Stadt Theil nahmen, 
der Wyf anonikus des Metropolitan⸗Kapitels, Herrn Bene⸗ 
Daſeelbe zy N das Kaiſerliche Manifeſt vom 20. Oktober verleſen. 
Dreifalki gelhab in der orthodoxen Kathedralkirche zur allerheiligften 
Be gkeit nach beendigter heiliger Liturgie; die zu demſelben Zwecke 
5 em hochwürdigſten Warſchauer und Nowogrowgewer Erzbiſchof 

rſenius abgehalten worden war. Nach Verlefung des Kaiſerlichen 


. 


3 

Manifeſtes wurden entsprechende Gebete gehalten, Bei dem letztern | p 82 Pfd. bez., S821 Pfd. entf. scho. 74 Rt, p. 82 Pf. ben., 83-81 HOTEL DE PARIS, Gn i iß; 
a , A: DE Fü m Are | Die Br e e 
Grade, fo wie zahlreiche Bürger der hieſigen Stadt gegenwärtig. Dies u Serſte, arob ee e 75 Qt. bez. die Pröbſte Grabowskt aus Jaraczewo und Dydynski aus Kleckoz; 

irchliche Feier fand einen Kirchen der verſchiede⸗ erte, große 52 a 56 nt. kleine 47 a 49 . Landrath a. D. v. Mofzezensfi aus Wydzierzewi { 
jelbe Kabi en Ha er in allen übrigen iede⸗ gie 33a 15 11 Lieferung auf Frühjahr 48 Pſd. 37 Rt. Brief. HOTEL DE BERLIN. Prabſ ale Brody z Oekonom 
nen Glaubensbekenntniſſe ſtatt. = ’ burn 7s % BEE Miench aus Wreſchen; die Partikuli 5 * 

Dres . Korreſpondent des Cas theilt in Nr. 261. in Ve⸗ 1 510 Be 85 nne 8 N. N 4 1 5 Sr aus Geke . nne 

rientali 7 it: 3 Nov. ez. 12 a „ bez. u. Br., 1 Rt. E E VIENNE. Gutsbeſitzer v. Ich. 
ie ie —— — Dulce die Aufnierffamfeit des hieſigen Er W — — sa. 42 = —.— 12800 Gd., 1, dan. . 1180 v. Weſierska aus 90 Sawickt aus Rybne und Fran 
went hal nb ee 1 ee en dien be. Gd. v. Märzhpeil 120 dit. Gr. 121 N. Oder P- Nell. 127 5 e ame Rufterz e 
merkt habe, wird die Neutralität ſehr ſchwe, u erhalten ſein, u. Gd. les ME gt, ei ö DREI LILIEN. Gutsv. Klein aus Jankowo. 
im Falle Frankreich und England offen zu Gunſten der Türkei auftreten 121 Eye loco 125 Rt., Lieferung auf November 124 Rt, p. Frühjahr EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Maaße aus Rotterdam, Glaß 
ſollten. Die Befürchtung eines ſolchen Auftretens nimmt immer mehr Spiele loco ohne Faß 39 398 0 it Nas 392 aus Gratz, Liebas aus Ttzemeſzue, Hirſchberg aus Onefen, Levy 
; ö dten von f pi 539 a 394 a 39% Mt. bez., mit Faß 391 Mt. aus Nogafeu und Geller } 

zu. In Konftantinopel haben die Geſandten von Frankreich und Enge bez., b. Nov. u b. Nov.⸗Dez. 394 a 40 a 393 Nit. bezahlt, 40 Mt r. | EICHENER BORN ellert aus Bleihen. 
land materielle Unterſtützung zugeſagt⸗ Die geſammten Flotten ſtan⸗ 394 At. Gd. p- Den dau, Zu a 40 Rt. bez. u. Br., 30% Rt. Gd. p. . Schmidt aus 8 Sararjenata. ane Beek Aa eee 


den am 2. d. M. im Bosporus. Die Admirale hatten beim Sultan Jan. Febr. 40 Mt. Bilef, 39% ht. Gd., p. Frühjahr 393 a 40 „ 30 Rt. KRCUCS HOTEL. Die Hopfenhändler Menzel aus Neutompel, Adam 

Audienz. * — 4 14 ne Roggen 6 Be cn ‘ aus Kafolewo und Schachtmeiſter Franke aus Marienburg. 

Die Gerüchte wegen Ab en Hrn. v. Kiſſeleff aus Paris beſſer bezahlt Termine reichlich Wee n 20e 10 8. ene Sühfe aus finde 
ondon far i ' Zahlt, . 5 reis haltend. . T . am Möckerſir 

und des Hrn. von Brunow aus fangen auch hier au zu cir⸗ nach weiterer Beſſerung chvas beſſer ſchließend. Nr. 13. e.; Gutsb. v. Varanowsfi 00 n 2. 


enliren. N e a | 0 fag, für 88.89 f Weller regnig. Wind SO. - 

Das einzige Mittel, da n zur Vermei ung eines allgemeinen Weizen ſehr feſt, für 88 ON Bft. p. Nov u. p- Frühjahr 98 Rt. Gd. 2 A 7 * 

Europäifchen Krieges übrig bleibt, iſt die ſofortige Eröffnung unmit⸗ Roggen ſehr animirt, loce 85 86 u. 86 Ufd. 743 Mt. ben 0 W. Kirchen Nachrichten für Poſen. 

? en zwiſchen Rußlaud und der Türkei t. Auf. 82 Pfd. 70 Mt. bez., 82 Pfd. p. November 73 Mt. bez. und Gd, Sonntag den 20, November e. (Todtenfeſt) werden predigen: 

telbarer Unterhandlungen 3 d 3 18. 1 Urkei. Die 74 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 72 Rt. bez., 73 Rt. Gd., p. Frühj. 72 Rt. re⸗ Ev. Kreuzkirche. Vorm. Herr ObersPrediger Hertwig. — Nachm. : 

„Oeſterreichiſche Correſpondenz, weiſt auf dies Mittel hin und gulirt, 73 Rt. Gd. g Herr Pred. Schon born. 

empfiehlt es; aber ſie bemerkt 1 zugleich, daß dergleichen Unterhand⸗ Gerſte, 74-75 Pfd. 2, Früh 54 Rt. bez u. Gd. Ev. N N MONA: Bee Dr. EDER (Abendmahl.) 
i ch eine Note, ſondern ine Seat | Ruͤböl behauptet, b. Nov 114 11% Mt. bez., p. Dez. 113 8 Aben r: Herr Diafonus Wenzel. 

lungen nicht mehr durch ‚N durch einen fürmlichen Br., p. April Mai 12 hir. Gd., 123 AR. 2 a hr 9 Mittwoch ne November Abendgottesdienſt 47 Uhr: Herr Diakonns 

Wenzel. 


iat werden müßten. N | 
Traktat beendig Opirune geſucht, ohne Abgeber, loco ohne und mit Faß 95, 4 L bei. Wen 8 a 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. (Abendmahl). — 


Vom Kriegsſchauplatz an der Donau hört man nichts Neues. un 10 8 10 115 
et g 9 d Gd., p. Nov. 94 9 Od, p. Nov.⸗Oec. 93 9 bez. und Gd., b. Früh. . j 
Nur den e daß Oltenitza in den Händen der 93 5 bez. GS. EEE. 1525 . C0 r Sem eee 25 Pred. Bolt 
uſſen, u er Türken, wi en hieß gebli iſt. er u 15 r = r* athol. Gemeinde. Vorm. : err Pred. Poſt. 
R er Pofeuet Konteſ eee eee b Verantw. Medakteur: C. E. H. Violet in Poſeu. Ev. luth. Gemeinde. Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Folgendes: 1 r che een ger ge nu den Patochteen ** 1 bie 17 3 A an find in der Woche 
I bis 17. November 1853: 
In Poſen ist es gegenwärtig ſehr öde und traurig. Jum 20. b Vom 18. N Geboren: 1 männi., 6 weibl. Geſchlechts. 
2 x h 2 0 „ Noyember. 0 3 ; 
M. dürfte es jedoch in unſerer Hauptſtadt etwas lebhafter werden, BUSCIS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lehmann aus Bres⸗ Lee e 5 weibl. Geſchlechts. 
ac alsdann die Trauung des Grafen Johann Mielzynski, Sohn n e aus Frede, Manfelt aus Leipzig, Lapnick aus Stet⸗ Sete !ũẽ2 d —. —— 
es Grafen Matthias, mit der Gräfin Kwilecka Statt findet, zu tin, Talk aus Mainz, Omme aus Quedlinburg und Levin aus Berlin; Auswärtige; ** = 
der ſich doransſichtlich di f * pie Gutsbefiger v. Turno aus Bbiezierze und v. Zychlinski aus uswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
ru die Verwandten des jungen Paars ſehr zahlreich Pfarstie. zierz Verlebungen. Fel. Bertha Grundmann wit en. De. med, Holger 
2 anzu BAZAR. Die A 4 . er: Malice und v. Lipski aus | M BUN g Hr. J G Sch Bataill 
> &udom; die Gutspaͤchter Makecki aus. Gkupon, Lai czewski und Par⸗ er ot ngen. Hr. Premier⸗Lieut, im Gardens ützen⸗Bataillon 
3 a ch ee 3 eri ch te. tifnlier Wodpol . 0 Glupon, Laſzez Par 9 v. NN mit Fil M. v. Mach und Hr. 8 zit Bel. H. 
den 1 4 5 Zen a 98 Mt., 871 Pfd. hoch⸗ | HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb r v. S zewski Reißner in Berlin, Hr. adjungirter Prediger G. Keßler mit Fr Hedwig 
en Gzarnitow. ſchw. 95 Rt. bez., 87 Pfd. bunt. Bofener er 91 ſoka, v. Bojanowsfi aus Karſewo 8 3 8 | Sun in Hage, 25 Ed. re mit Frl. F. Lichtenhein und Hr. F. 
8. 7 — * Nr „ei ; 4 SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Jaſinski aus Witako⸗ | Bol mit Frl. GE Gerhardt in Ber in... 
Noggen 75 a 79 Rt, 83—84 Pfd. zwei Ladungen in der Nähe 75 Mt. wice, v. Wendorff aus Pruſiee und Wagrowiecki aus Sczytnik. Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. a 
—ñ — — — 8 Eu Tree ng: ve — — — — — ——— 2 — — * * 1 
Abonnements - Einladung. | Bekanntmachung Behältniſſe heraus gegeben worden waren, wurden laden und der Empfänger das Abladen zu 
Die zweite General-Verſammlung des Poſener ſpeziell nachgezaͤhlt, mit dem gedachten Verzeichniſſe beſorgen und wird bei der Fracht der vorgedachte 


Im bevorstehenden Winter beabsichtige ich Beel- 


hovens 8 Sinfonien in 8 Soiréen zur Aufführung Zuſchlag nicht berechnet. Die Proviſton für 


Beerdigungs⸗Vereins I. und II. Klaſſe kann Sonn⸗ derſelben verglichen, damit übereinſtimmend befun— 


zu bringen. Behufs Deckung der dazu erforder- | tag den 20. d. M. wegen noch nicht beſeitigter Rech⸗ den und hierauf im Beiſein ſaͤmmtlicher unterzeich⸗ Nachnahmen iſt auf 4 Pf. pro Thaler feſtgeſetzt 
lichen bedeutenden Kosten habe ich ein Abon- | nungsdifferenzen nicht abgehalten werden. Der Tag nete Kommiſſarien in dem dazu beſümmten Ofen] Das Nähere beſagen die demnachſt erscheinenden 
nement zu diesen 8 Soirten eröffnet, und lade | derfelben wird ſeinerzeit öffentlich bekannt gemacht | durch Feuer vernichtet. neuen Tarife. Er 
ich alle Freunde klassischer Musik zur Betheili- | :werben. Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. Bromberg, den 17. November 1853. 
gung ein, mit dem ergebensten Bemerken, dass Poſen, den 15. November 1853. a (Jez.) v. Kurcewski. Dähne. Königliche Direktion der Oſtbahn 
un m in der Mittlerschen | Der Vorſtand des Beerdi ungss Vereins, Pigloſiewiez, Notar. D Bekaun a — 
a 8 5 wis 2 ud U e laſſe. 8 er eee N # 251 na ar 
— ua DE N ser 18, re KK nn — Lac) Winkler, Niegierungs Rath . Donnernan den 2b November c. früh 
€ —— Kumbach. ” Bei unſerer Abreiſe nach Galveſton rufen wir Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des S. 18. 2.Hbr follen * Fi 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Wilhelms allen unſeren hieſigen und auswärtigen Freunden des Rentenbank-Geſetzes vom 2. Marz 1850 hier⸗ 5 ih IE e TINIDNE des Königlichen 
platz Nr. 16., ſind ſo eben eingtroffen: ein herzliches Lebewohl zu. 1 | DR zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 122 121 fad: Aale (große Ritterſtraße) 
Franz Freiherrn v. Gaudy's poetiſche und | Poſen, AT Btapember 8. K ET pe rs b) in Liſſa verd Haupt irca? 
proſaiſche Werke. Neue Ausgabe. Acht | Aare perl Er a acer pt der Rentenbank 19 naue K und ken 39 größere 
hilde Elkes geb. Roſenberg. | j i r ADDEN, zeichneten Regiment öffentlich W enge 


Bände. I Rthlr. 10 Sgr. — v. Puttkammer 
— — 5 = Wilhelmsplatz N SEE | — en Bezahlung in Preußiſchen Miinzfi 5 
Bei E. 8 WIittlez. '" Posen, platz Nr. 16., ist so eben angekommen: | . ) 8:7 ziſchen Münzſorten verſtei⸗ 
Ergünzungen und 1 zum Allgemeinen Land- 1 | gert werden, wozu Kaufluſtige einladet N 
recht, mit Ausschluss des Staatsrechts, von C. C. E. Iliersemenzel. | R MA! ( Oſtb f | Polen, den 16. November 1853. 
Dasselbe enthält! zehen Theil a | Konig + | 0 hu. Königl. 2tes (Leib⸗) Huſaren⸗ Regiment. 
I) alle den Festes 515 ae Allgemeinen Landrechts ergänzenden, erläuternden und | — von Schimmelfennig, 
abändernden 45 3 11 8 Pn E en Pi A, 73 h | Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Keuntuiß, Oberſt und Regiments Kommandenr. 
2) een N räjudizien des Königl. Ober-Tribunals, in wört- | . nen ee ee Im e KEN 
N ? . 08 i nor HF * rg . . er Y e 0 LE 1 x 2 1 
3) eine grosse Zahl nicht eingeschriebener Präjudizien, zum Theil bisher noch nicht der Stettin Bofener ee 9 809 au ich am 6. See b. B. 0 
veröllentlichez ir i eee ige J!) der niedrigſte Satz für Gepaͤck⸗Ueberfracht iſt einen großen eifernen Geldkaſten im Wege der ö 
4) die wichtigsten in das Privatrecht einschlagenden Präjudizien des Gerichtshofes zur Ent- auf 1 Sgr. feſtgeſetzt. lichen Lizitation zur Veräußerung een 


scheidung der Kompetenzkonllikte ; ö 2) Für die Beförderung von Vieh einſchließli luſtige mit dem Bemerken ei e 8 
ung Bao stunden Reskripte der vers . ßlich der Bemerken eingeladen werden, 
0 . . eee verschiedenen Ministerien; | Pferde, — achs⸗Ladungen, werden beide anf Pr ne der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe u 
ittheilungen aus den N ste NN n | ladung von mindeſtens zwei Achſen 12 ftatt nficht bereit ſteht. Die näheren Bedingungen wi 
7) Zusammenstellung von P arallelstelle 3 3 10 8 | wie bisher, 15 Sgr. 105 Achſe und Meile er⸗ der Unterzeichnete auf Erfordern jederzeit Wiel 
8) das Controversen recht, unter 8 er \ igung 8 Literatur; hoben. Für Pferde, welche ſtückweiſe in ge⸗ Poſen, den 17. November 1853. 
9 Ben 8 „ des Verlassers. 8 Wagen befördert werden, ſind 10 HGioltzſch, Regierungs⸗Sekretair. 
en. thlr. 15 Ser. 4 hei 5 ni Sgr. pro Stu Meile zu zahlen. Hinſicht⸗ : a SR ar Tg 
d Das vollständige Werk wird aus 3 Theilen BEN“ 4 A e dieses Jahres | lid ee in ht Cigarren⸗ und Tabak⸗Auktion 
— — nur eir ca 5 Thaler kosten, ein Preis, zu welchem ch nie ein ähnliches eingerichteten Pferdewagen bleibt es bei den Montag den 21. November e. Vor⸗ 
——— 4,1; sure EEE Em erfchikuen zn aber HS bisherigen Tariſſätzen. Magere Schweine mittags von 9 und Nachmittags von 
Im Verlage von Trewendt * ee 1 W 55 den erſchienen und in der 3) lm pro Stück und Meile 1 Sgr. 6 Pf. 2 Uhr ab werde ich im Bazar Pr 
Mittlerſchen Buchhandlung in Poſen. Wilhelmeplab Nr. 16., verde Hoͤhere Verſicherungen des Reiſegepäcks, der. | - CINE Parthie Bremer, Hambur⸗ 


Carlo Zeug. Eine Dichtung von R. Gottſchall. Spinnen une es gen ech Dee ger und Havauna⸗Cigarren, 100 


24 Bogen. Miniatur-Ausgabe, höchſt elegant geb. reich vergoldet und mit Goldſchuitt. Preis 21 Rihlr. 60 berechnenden Prämie geſtattet. 


— 


Normal; Frachtſatz für Güter wird von 4 auf 


Dritte Auflage: 5 Pf. pro Centuer und Meile erhöht; die er⸗ in Blei, io wie einige Faß Kraus⸗ 


Geb. 15 Sgr. 7 
1 N 1 g y mäßigte Fracht wird in zwei Klaſſen erhoben. 
Baumann f die K öchin 5 aus eigener Erfahrung, er rn vr e beträgt Tabak 
neiues Kochbuch für bürgerliche Haushallaugen, ! = ranier in Breslau. ei Wagenladungen f., bei Einzelgütern gegen baare Zahl öffentli iſt bi 
wee in allen Bucpanblungen, in Posen bi E. S Mittler W. e uns . 8 eie eee Reigen. Eipfebiß, Fig! Auftions-Romaer 
Betanntmach! 1) Lit. A 1000 Rip 5 er ermäßigten Klaſſe B. bei Lagenladungen r InHE San an ur MER 
: ung, ) Litt. A. zu e Stück 2 Pf. (ſtatt 1 9 Ei 5 in Landgut, nicht allzu weit v 
bergen die denen der augen denen. i 7 e 100 222: 59 2 f f Genn unt Me eigen | fer, 1000 bie 1500 Morgen e ee 
tiefe 8 Provinz Poſen. 3) 2 100 „n, Von dem pen Gut der Normal⸗Oracht⸗ gemeſſener Anzahlung — ohne untethändler ei an⸗ 
e Bojen im Amts- H a Klaſſe und den Einzelguͤtern der beiden ermäßig⸗ kaufen geſucht. Adreſſen sub A. Z. nimmt die Gr 
— 15 Nee er 1255 K u N 5 ie F 122 ten Klaſſen wird für Auf⸗ und Abladen u. ſ. w. pedition dieſer Zeitung an. 5 
ift > 3. Zur Vernichtung dieſer apiere war auf » Fer: ein feſter Zuſchlag von 6 Pf. pro Gentner be⸗ 5 — — 
ee een — — 1 min anberaumt und der Termin unterm 20. Olle rechnet 19 den Tarifen der Fracht mit In Liſſa, eachtungswerth! 8 E 
Grund planmäßiger Auslooſung gelangten 1 d. 8 öffentlich bekannt gemacht worden. Sac a Eilfracht beträgt dieſer zu erbanenden Eisenbahnen be ac eo 7 9 5 
entenbank gegen R s ſind erſchienen: A Zuſchlag 1 Sgr. Wenn Güter auf eine Nach- verhältniſſ a Ag . 
aaf F zurückgegebenen a) als Abgeordnete der Provinzial. Vertretung: area übergehen oder von einer ſolchen kom⸗ bestehend Gaben t e 
Soweit die letzteren bis zum 10. d. Mts. praͤſen⸗ Herr Provinzial Landſchafts Direktor von men, ſo werden auf Eilfracht 6 und auf ſper⸗ aus freier Hand zu verkaufen, Der Kauf kann für 
irt worden, find ſolche mit den nicht fällig gewor⸗ Sa ehe Stadt riges Gut 1 und Einzelgut der ſich allein oder auch in Verbindung mit dem am 
denen Zins⸗ Coupons in dem Verzeichniſſe vom 11. | b) als Not ittergutöbefiger, adtrath Dähnez ermäßigten Klaſſen Pf. pro Centner boni⸗ Hauptmarktplatze belegenen Grundſtücke abgeſchloſ⸗ 
d. M. nach Litern, Nummern und Beträgen auf⸗ Di otar: Herr Juſtiz⸗Rath Pigloſiewiez. ficirt. Bei den in Wagenladungen zur Bes | fen werben. 
geführt und beſtehen aus € ſen Fr bezeichneten Dofumente an Nentenbries | fürderung gelangenden Gütern der ermäßigten Auf franco Anfragen unter der Chiffre C. I. in 
oupons, welche aus dem verſchloſſenen Klaſſen A. und B. hat der Verſender das Auf- [Polniſch Liſſa wird Auskunft ertheilt. 
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Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Aktionaire der neu zu begründenden Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaſt 
laden wir hierdurch zu einer 
erſten General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 3. Dezember c. Morgens 10 Uhr im hieſigen Börſenhauſe 
ergebenſt ein. 
In dieſer General-Verſammlung ſoll 
J. das entworfene Statut zur Annahme vorgelegt werden, und ſodann 
2. die deſinitive Konſtituirung der Geſellſchaft erfolgen, zu welchem Behufe auch 
a) die Wahl von 3 Direktoren nach §. 27 des Statuts, 
b) die Wahl des verwaltenden Direktors nach 8. 36 des Statuts, 
c) die Wahl des Ausſchuſſes nach §. 57 des Statuts 
vorgenommen werden wird. 

Die Eintrittskarten zu dieſer General-Verſammlung, welche zugleich die nach . 67 des Statuts 
zuſtehende Zahl der Stimmen bezeichnen werden, ſind auf dem Bureau unſerer interimiſtiſchen Geſchäfts— 
führerin, der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, vom Dienſtag den 28. d. M. ab entgegen 
zu nehmen. Der Eintritt kann nur gegen Vorzeigung dieſer Karten geſtattet werden. 

Bis zu der bevorſtehenden General-Verſammlung nehmen wir auch ferner noch Aktien⸗ 
Zeichnungen an. Es iſt vielſeitig mündlich, oder ſonſt in vorläufig unverbindlicher Form, eine Be⸗ 
theiligung an unſerem Unternehmen angekündigt, aber die definitive Anmeldung der gewünſchten Aktien 
noch nicht erfolgt; wir bitten ſehr, dieſe nunmehr ungeſäumt bewirken zu wollen. 

Sämmtliche Agenten (Generale, Haupt-, Ober- oder Spezial-Agenten) der Magdeburger Feuer: 
verſicherungs⸗Geſellſchaft nehmen Anmeldungen zu Aktien unſerer Geſellſchaft entgegen und ſind mit Pro⸗ 
gramm, Statut und Formularen zur Zeichnung von Aktien ausgerüſtet. 

Wer noch in den letzten 8 Tagen vor der General-Verſammlung bei Agenten außerhalb Magde⸗ 
burgs Aktien zeichnet, wolle ſich die bewirkte Anmeldung von dem Agenten ausdrücklich beſcheinigen laſſen; 
auf ſolche Beſcheinigungen werden zu der General-Verſammlung Eintrittskarten eribeilt werden. 

Schließlich ſehen wir uns noch auf mehrfache an uns ergangene Anfragen zu der Erklärung 
genöthigt, daß der Direktor der ſeit einigen Jahren am hieſigen Platze auf Gegenſeitigkeit entſtandenen 
Hagelſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“, Herr L. G. Schmidt, gleichfalls beabſichtigt, 
die von ihm ins Leben gerufene Geſellſchaft mit einem Aktien-Kapitale von Drei Millionen Thalern aus- 
zurüſten, und zu dieſem Zwecke Einladungen zur Zeichnung von Aktien in öffentlichen Blättern erlaſſen hat, 
daß aber unſer Unternehmen mit der Hagelſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt „Ceres“ keinerlei Verbin— 
dung und durchaus Nichts gemein hat. 

Magdeburg, den 10. November 1853. 


i Das Comité 
zur Errichtung der Magdeburger Hasedverſcherungs⸗Geſellſchaft 
Haſſelbach, 


Ober- Bürgermeiſter in Magdeburg. 
Seeſtern-Pauly, H. von Hanſtein, 
Regierungs-Rath in Magdeburg. Landrath des Kreiſes Erfurt und Rittergutsbeſitzer. 
C. W. Bennecke, Delius, 
Amts ⸗Rath und Fabrikbeſitzer in Staßfurth. Ober-Amtmann in Groß Ammensleben. 
O. F. Wahnſchaffe, Chriſtian Otto Schubart, 
Ober⸗Amtmann in Ueplingen und Warsleben. Kommiſſions-Math und Rittergutsbeſitzer auf 
2 Neu-Struppen bei Pirna. 
A. GE. Nathuſius, 
Rittergutsbeſitzer in Kloſter Meyendorf. 
Kri iDdorff, 
Rittergutsbeſitzer in Wolmirſtedt. 
Lucke, 
Rittergutsbeſitzer in Nieder-Görne. 
Friedr. Leithoff, 


Rentier in Magdeburg. 


Ams — Soest. 

n. : 

Regierungs-Rath in Magdeburg. 
E. Kamlah, 

Ober⸗Amtmann und Domainenpächter in Unfeburg. 

E. Brandes, 

Ober-Amtmann in Hötensleben. 
G. F. Hecker, 


Sager edler, Blter Seine 
für die Herbſt⸗Verſendungen. 

Nachbenannte edle und gehaltreiche Weine der älteren und beſten Jahrgänge empfehle ich, d 
ich nicht reifen laſſe, und mich auf eine ausgezeichnete Kundſchaft ſtütze, > Bi 
äußerſten feſten und billigſten Preiſen, und gehen die Sendungen nach allen Richtungen des Staates und 
des Auslandes frei aller Fracht-Speſen, Faͤſſer, Kiſten und Körbe bis Berlin oder Magdeburg 
von wo aus ſolche aufs Billigſte und Pünktlichſte raſch und ſicher an die Beſteller gelangen. f 

1844er Johannisberger Schloßlage, der Anker (32 Berl. Quart) 19 Rihlr. — Sgr. 


183 ler ſchweren Ausſtich Munſiger Cabinet. 7üäüͤ „* 

1839er ſchweren Ausſtich Marcobrunner Cabinet 2 
1842er ſchweren Ausſtich Hochheimer Cabinet 3 
1846er Scharlach berge — 5 
1816er Steeger Ausbruch nn >; 
1846er Liebfrauenmilhihh i. II eo 
1546er Oberingelheimer (Rothwein), der Anker 1308 


Wer dieſe Weine in Flaſchen zu beziehen wünſcht, erhaͤlt den Anker zu 16 großen Rheinwein— 
Flaſchen berechnet, und koſtet dann für Flaſchen, feine Ausſtattung, Verpackung, Mehrfracht ꝛc. zwei 
Rihlr. mehr als Ankerpreis; feiner und herrlich monſſirender Rheinwein (Champagner), in eleganter 
Ausſtattung und unter allen gangbaren Etiquettes, 27 Sgr. 6 Pf. die Flaſche. 

Die Preiſe verſtehen ſich baar, und wo die Beträge nicht eingeſandt werden, geſchieht dies in 
Nachnahme auf die Weine, doch ohne Koſten für die Beſteller. Wer ſich nicht aufs Allerbeſte und Reellſte 
nach Geloben bedient findet, läßt die Weine für meine Rechnung liegen und entnimmt fein verlegtes 
Geld ſofort auf mich per Poſt nach. Alten Kunden und ſonſt bekannten Häuſern ſende ich auch die 
Weine auf Zahlung nach Empfang. Daß dieſe Weine alle hört ausgezeichnet und koſtbar find, vers 
ſteht ſich von ſelbſt, und find ſolche fo gehaltreiche Sorten, daß der Verſandt in der größten Hitze und 
Kälte denſelben durchaus nichts ſchadet, und bleibe für Alles, fo lange es Jeder wünſcht, haftbar— 

Ich empfehle mich zu geneigten Aufträgen beſtens mit der häflichen Bitte, mir die Beſehle recht 


zeitig ertheilen zu wollen. Mulheim am Rhein, 1853. 3 G Miedenhoff, 
* * ’ 7 


Weinhandlung en gros. 


Einen im Polizeifacke ganz tüchtigen, anſtändi— 
gen und zuverläffigen Sekretair weiſet auf portofreie 
Anfragen nach 

der Bücgermeiſter Bänſch in Neuſtadt b. Pinne. 

Es wird ein jüdiſcher eraminirter, unverheiratbes 
ter Elementarlehrer mit einem fixirten Gehalt von 
200 Thalern jährlich geſucht. Reflektirende belie— 
ben ſich an den Unterzeichneten portofrei zu wenden. 

Landsberg in Ober⸗Schleſien. 
Der jüdiſche Vorſtand. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort ein Un⸗ 
terkommen finden bei J. Caspari, 

8 Friſeur, Wilhelmsſtr. Nr. 8. 
77000000 8 
Ein Sohu rechtlicher Eltern kann ſofort ein 


Unterkemmen finden in der Handlung Wil— 
helmsſtraße Nr. 7. J. Etage. 

2 145 2 1 um iind ee eee 7 

„Dur ein im Mogilnoer Kreise gelegene Dem. 
nium wird eine tiichtige Wirthin Ai Fu 
Reflektirende, welche der Deutſchen 3 195 } 
Sprache mächtig ſind, werden hähere Aush 5 
halten bei dem Commiſſionair 

Joſeph Schwarſenski 


empfing * 
Alle Sorten Poͤkelfleiſch à la Hambourg find 
ſtets zu haben bei 
Philipp Weitz Jun., 
alten Markt Nr. 85. 


Moderne Goldwaaren 


in courantem Genre werden zu Fabrikprei⸗ 
fen gegen eine Kaution von * des gewünſchten 
Betrages unter der Bedingung in Kommiſſion 
zum Verkauf überlaſſen, daß nach Verlauf von 
5 Monaten nicht mehr als die Hälſte zurückgegeben 
wird. Näheres auf franfirte Briefe an Hrn. Peiſer, 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 24. 
Bock Verkauf : 

Der Bock Verkauf aus der hieſigen Königlichen 

Stammſchäferei beginnt 


am 15. Dezember e 
zu billigen, aber für jeden Bock beſtimmten ſeſten 
Preiſen. 
Die Verkaufs-Depots zu Grzybno bei Czem— 


Kommerzienrath u. Rübenzuckerfabrik. in Staßfurth. 
L. F. Kricheldorff, 

Kaufmann, Fabrik- u. Rittergutsbeſ. in Magdeburg. 

ernh. Pieſchel, 

Gutsbeſitzer und Rübenzuckerfabrikant in Brumby. 

J. L. G. Dangers, 
Amtmann und Domainenpächter in Jerxheim, 

Herzogthum Braunſchweig. 


M. Schubart, 
Friedr. S 


Die Preußiſche National⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


welche auf ein Kapital von 
Drei Millionen Thaler 


egründet iſt, übernimmt Verſicherungen gegen 

Feuers: und Strom⸗Gefahr auf Mobi- 
iar, Waaren, Hölzer zc. ze. nach den 
feſten und billigen Prämien ihres Tarifs. Verſiche⸗ 
rungen werden ſofort abgeſchloſſen durch die bevolls 
mächtigten Haupt- Agenten 


Baumert & Rabfilber 


in Poſen, gr. Gerberſir. 38. „goldene Kugel“. 
Das optiſche Lager 


verwaltender Direktor u 
General» Bevollmächtigter Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaſt. 


Hermann Zuckſchwerdt, 
Kaufmann in Magdeburg. 
E. Maquet, 
Kaufmann und Rübenzuckerfabrikant in Magdeburg. 
Guſtav Max 


’ 
Kaufmann und Stadtrath in Magdeburg. 
& 


rubitz, 
Juſtizrath in Magdeburg. 
der Magdeburger 


Brauerei: Eröffnung. 

Ju der wieder eröffneten hieſigen Bi- 
ſchoff ſchen Brauerei, Mühlenſtraße 21., 
wird künftigen Sonnabend am 19. h. 
zum erſten Male Poſener Jungbier ver⸗ 


kauft. Emil Oehlschläger. 


Meine nen und elegant eingerichtete Konditorei 
am Markte hierſelbſt, mit allen Arten von Konditoreis 
Waaren und feinen Getränken, in beſter und preis— 


würdigſter Qnalität, empfeble ich dem hochgeehrten 


Publikum zur geneigten Beachtung und bitte um 
zahlreichen Zuſpruch. 
Schmiegel, den 17. November 1853. 
Der Konditor H. Bothe. 


wird des anhaltenden Beſuches wegen noch bis zum 22. d. Mts. geöffnet fein und bitte ich daher 
Diejenigen, welche noch von meinen Konfervations- Brillen, Lorgnetten, Operngläſern, Taſchen⸗ 


Fernröhren und Taſchen-Mikroskopen, 
gefälligſt baldigſt melden zu wollen. 


welche bedeutend vergrößern, a 14 Riblr., bedürfen, ſich 


N. HKapellen, Optikus aus Köln a. R., 
gegenwärtig in Buſch's Hötel de Rome. 


Etabliſſement⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich Halbdorſſtraße 
Nr. 10. ein Fleiſch- und Wurſtwaaren-Ge⸗ 
1 eröffnet, und daſſelbe mit verſchiedenen Sor— 

Pleiſchwaaren verfehen habe, und bitte daher um 
geneigten Juſpruch. 

Poſen, im November 1853. 


Täglich friſche 


Whitſtabler Auſtern 


in 8 chipmann’s Weinhandlung. 


W Weſer⸗Lachs ug 


pfundweiſe offerirt billigſt 
8 


in halben Fiſchen . ce 


ichaelis 


in Buſch's Hötel de Röme. 


Friſchen Lachs und See⸗ 


dorſch erhielten 


. H. Menger q. Comp. _ 
Fetten geräucherten Weſer = Lachs und 


große Elbinger Neunaugen, das Stück 10 Pfennige, 
Schockweiſe billiger, empfiehlt 


J. Ephraim, 


Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke 12. 


Fetten friſch geräucherten Lachs 
e in ganzen Fiſchen à 13 Sgr. 
pro Pfd. Isidor Appel. 

Friſche Elbinger Neunangen, graue Erbſen und 
gute Niederunger Pflaumen ſind zu billigem Preiſe 
zu bekommen bei olff Ephraim, 

Schuhmacherſtraße Nr. 9. 


Kaulwitz, 1 R 
ſchützer Heerde gezüchtete Stähre befinden. 


pin im Großherzogthum Poſen und zu Heiligen⸗ 
ſtein bei Gerdauen in Oſtpreußen, ſind ſtets mit 
einer hinreichenden Anzahl hieſiger Böcke verſehen, 
welche zu jeder Zeit den Herren Kaͤuſern vorgezeigt 
und nach erfolgter Bezahlung auch ſogleich verab⸗ 
folgt werden. 
Frankenfelde bei Wrietzen a, O., den 14. Novem⸗ 
ber 1853. 
Königliche Adminiſtration der Stamm⸗ 
ſchäferei. 
Bock⸗Verkauf. 
Durch den Ankauf von Muttern und 
I Rüden aus der berühmten Stamm- 


heerde Culm von meinem Vorbeſitzer bin ich in den 


Stand geſetzt, ſprungfähige Böcke zum Verkauf zu 

ſtellen. Ich enthalte mich jeder Anpreiſung, da 

jene Stammheerde ſchon hinreichend bekaunt iſt. 
Der Verkauf beginnt mit dem J. Dezember. Er 

Bargen bei Frauſtadt, den 7. November 1853. 
von Aulock Väielecki. 


Anzeige . 

des Stäbr-Verfaufs zu Gramb ſchü h 
bei Namslau. 

Der hier bezeichnete Verkauf findet vom 1. De⸗ 

zember d. J. täglich ſtatt, ebeuſo wie auch in 

wo ſich gleichfalls mittelſt der Gram b⸗ 


Auch ſind bei der Heerde von Kaulwitz Zucht— 
Mutter. Schaafe zu verkaufen. 

Grambſchüt, den II. November 1853. 

Das Gräfl. Henckel von Donnersmarckſche 
Wirthſchafts-Amt von Grambſchütz-Kaulwitz. 

Auf dem Dominium Zerkow, Kreis Wre⸗ 
ſchen „ſteht ein jähriger Stamm⸗Ochſe, rein 
Schweizer Race, fo wie auch 60,000 gute Dach⸗ 
ſteine, pro m. 83 Rthlr., zum Verkauf. 

Bock⸗Verkauf. 

Der Verkauf don Krempel- und Kamm Wolle, 
Zeit und Jaͤhrlings⸗Böcken, für erſtere in Vorcks⸗ 
that, für letztere in Kleiſtshoͤhe, beginnt 

am 15. Dezember d. J. beſich⸗ 
Ein Jeder, der dieſe Stammſchäfereien Bot 
j hi en beabſichtigt 
tigen oder von den Thieren zu kaulgeommen ſein. 
wird in meinem Hauſe gaftlich aufg 4. Nov. 1853 
Wolfshagen in der Uckermark, de 1 93. 
Otto Gr. Schwer „ 
Königl. Preuß Leutenant a D. 

— pon außerhalb, mit gediegenen 
ausgeſtattet, findet ſofort ein 
der Deſtillation von 


Ein Lehrling, 
Schulkenntniſſen 
Unterkommen in 


. Jänicke, 
Poſen, Breiteſtraße Nr. 17. 


Näheres bei S. 


u Poſen, Waſſerſtraße Nr. 11. 
Juden⸗ und Krämerſtraßenecke Nr. I. iſt eine 
und gung von 3 geräumigen Zimmern nebſt Küche 
und Zubehör ſofort oder von Neujahr ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Selig Auerbach 
Markt 72. iſt ein Laden nebſt angren⸗ 
zender Wohnſtube von Oſtern ab zu vermiethen. 
Heimann Kantorowiez, 


Markt Nr. 60. 


＋ 
89 ) 
„Soupel amical 
91 : ud den 10 fel de Dresde 
onnabe 9. d. Mis. 20 
2 Sonn um 7 Uhr und an 
I Meinen gechrten Gäſten di 
ergeben Anzeige, daß Sonn. 
abend den 19. November im Saale des 
„Colosseum“ der große Ball fattfinder. 
Herren, welche an dem Ball noch theilnehmen wol— 
len, werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


— —8ꝛ 2. 

Heute Freita arfen⸗ Concert der 
welle s ebe en Ses Me 1 
Heute Sonnabend den 19. November: Frische 
Wurſt und Schmorkohl nebſt muſtkaliſcher Abend 
Unterhaltung, wozu ergebenſt einladet 

J. Heigelmann, 
4 Kraͤmerſtr. Nr. 9. 


Zur friſchen Wurſt und Sauerkohl 


ladet ergebenſt ein 

2 in der „weißen Taube“, Berl. Chauſſee. 
= Fünf Thaler Belohnung —= 

zahlt der Commiſſionair Simon Hirſch, Bres⸗ 

lauerſtraße Nr. 37. Demjenigen, der ihm bie heute 

auf Ra 11 175 von der Breslauerſtraße, über den al⸗ 

510 er Schloßſtraße, verlorene Brillant⸗ 
a 7 ningt. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

„den 17. November 1853. 


Posener Markt-Bericht vom 18. November. 


Weizen, d. Sehfl. z. 16 Mtz | 3 5 — 315 — 
Roggen ito 2120 61 2124| 6 
Gerste dito 1/27| 91 2| 2| 6 
Hafer dito 1| 5/—] 110 — 
Buchweizen dito 1110 — 1115 — 
Erbsen dito 211791 2120 — 
Kartoffeln dito — 22 61 — 27 — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. . . 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 7 —— 18. —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . | 2 — a 2428.2 


